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Fraunhofer IAO – TechnologieRadar 

Prof. Dr. Joachim Warschat,
Fraunhofer IAO, Institutsdirektor

Fraunhofer IAO 
Innovation und Controlling –

zwei Seiten einer Medaille?
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Steigerung der 
Innovationsfähigkeit

Kostensenkung

neue Märkte durch 
Internationalisierung

Fokussierung auf 
Kernkompetenzen

Aktives 
Preismanagement

Erhöhung der 
Kapitaleffizienz

neue Geschäftsfelder durch 
organisches Wachstum

neue Geschäftsfelder durch 
Akquisitionen/Partnerschaften

Geringe 
Bedeutung

Sehr hohe 
Bedeutung
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Quelle: Arthur D. Little Innovation Excellence Studie (2004)

Ausgangssituation: Wichtigste Hebel zur Profitabilitäts- und 
Wachstumssteigerung
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Fraunhofer‘s ganzheitlicher Ansatz
Innovation ist mehr als eine gute Idee



© Fraunhofer IAO, IAT Universität Stuttgart Folie 4

Ihre Vorteile durch das InnoAudit® Innovationsfähigkeit

 Transparenz und Benchmarking der Stärken 
und Schwächen der Innovationsfähigkeit 
Ihres Unternehmens.

 Entwicklung zugeschnittener 
Handlungsempfehlungen zur Steigerung der 
Innovationsfähigkeit.

 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und 
des Profits Ihres Unternehmens.

Bildquelle: © orzschild – fotolia.de
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InnoAudit® Innovationsbeschleunigung
Identifikation situationsspezifischer Zeittreiber

Quelle Bilder: BMW Group

Verkürzungsmaßnahme:

Standardisierung und Vereinheitlichung der Prüfvorschriften unter Verarbeitern 
und zwischen Herstellern und Verarbeitern 

Werkstoffentstehungsprozess:

Beispiel: Ultrahochfester Stahl ist nicht prozesssicher verschweißbar

Risse in der 
Schweißlinse

Scherbrüche 
beim Crash

Zeittreiber:       Unabgestimmte Prüfkriterien und Prüfverfahren

Labormuster Probecoil Kleinstatistik Serien-
statistik

Werkstoff-
konzept

Werkstoff-
freigabe

Serien-
entwicklung

Serien-
produktion

Fahrzeugentstehungsprozess:

Prozessdarstellung angelehnt an: BMW Group
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InnoAudit® Innovationsbeschleunigung
Situationsspezifische Zeittreiberlandkarte
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InnoAudit® Innovationsbeschleunigung
Bestimmung der rentablen Verkürzungsmaßnahmen

Quelle: Slama, Alexander: Ein Verfahren zur Verkürzung des Entwicklungsprozesses. Heimsheim: Jost Jetter, 2010. Zugl.: Stuttgart, Univ., Diss., 2010.

Situationsspezifisches Zeittreiber-Portfolio Situationsspezifisches Maßnahmen-Portfolio
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Nutzen für die Unternehmen durch das InnoAudit®

Innovationsbeschleunigung

3. Effektiver: Auf rentable Verkürzungsmaßnahmen fokussiert

2. Besser: Wettbewerbsfähigkeit gesteigert

Entwicklungsdauer von Leichtbauprodukten verkürzt1. Schneller: 
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»Uns hat sowohl die Teilnahme als auch der 
Austausch mit den anderen Teilnehmern 
außerordentlich viel gebracht. Es war ein voller 
Erfolg.«

Ralf Hedrich, Geschäftsführer Hedrich vacuum systems

Auswahl der acht 
teilnehmenden 
Unternehmen:

Beispiel Zentrum für Innovationsmanagement: IHK Lahn-Dill

05/2009 Kick-off 
Ziele, 
Erwartungen, 
Vorträge

8 Audits bei den 
Teilnehmenden 

Anonymisierte 
Ergebnisdarstellung 
und Diskussion

Workshop,
Vorträge:
Technologie-
management

Organisation
und inhaltliche 

Umsetzung:

05/2010 Workshop,
Vorträge:
Projektmanagement,
Prozesse

individuelle 
Auditergebnisse
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Gliederung

Die Technologiefrühaufklärung

Neue Instrumente zur Technologiefrühaufklärung

Technologiepotenzialanalyse

TechnologieRadar
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Blick in die Zukunft: Technologiefrühaufklärung

• Bereitstellung von Informationen über technologische Trends im Umfeld des Unternehmens 
• Aufmerksam machen auf Attraktivität neuer Technologien, Niedergang alter Technologien
• Brüche in der Technologieentwicklung aufzeigen (Diskontinuitäten)

• Frühwarnung und -aufklärung möglicher Gefahren aus dem Unternehmensumfeld
• Ermöglicht längere Planungszyklen u. Reaktionsfähigkeit auf Veränderungen
• Identifikation von „Strategischen Fenstern“ 

– temporär begrenzte Konstellationen nutzen
 Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit

Was ist Technologiefrühaufklärung?

©Fraunhofer Gesellschaft

Nutzen für Unternehmen:

2008 2010 2012
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Gliederung

Die Technologiefrühaufklärung

Neue Instrumente zur Technologiefrühaufklärung

Technologiepotenzialanalyse

TechnologieRadar
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Technologiepotenzialanalyse – Vorgehensweise

IAO-Definition

Technologien

Technologie 2

Funktionsliste IST

Attributsliste IST

Technologie 1

Technologie x

…
Märkte

Marktsegment 2

Marktsegment x

…

Marktsegment 1

Funktionsliste SOLL

Anforderungsliste SOLL
F1 F2 Fx

z.B. energieeffizient

A1 A2 Ax

Attributsprofil

z. B. positionsermittlung

Funktionsprofil

Technologiepotenzial = Erfüllungsgrad der Funktionen einer Applikation durch eine Technologie

Marktsegment: Mobile Navigation

Funktion: 2D-Positionsermittlung

Anforderung: Abschattungsfrei

Inertialsensorik : Technologie

3D-Positionsermittlung : Funktion 

Abschattungsfrei                    : Attribut
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Use Case WISA Inertialsensorik

Wirtschaftlich Strategische Allianz

Magnetfeld

Beschleunigung

Drehrate

MultisensorsystemIntelligente
Algorithmen

Redundanz 

Kallibrierung

a
Z

a
Y

a
X

Modulares Hard- und Softwaresystem 

Was kann mit Inertialsensorik gemessen werden?

Beschleunigung

Geschwindigkeit

Zurückgelegte Distanz

Drehrate

Winkeländerung

In
te

gr
at

io
n

In
te

gr
at

io
n

Problem: Sensordrift durch Integrationsfehler!

5 Fraunhofer Instituten mit dem Ziel, die 
Potenziale der Inertialsensorik für die 
Fraunhofer Gesellschaft durch Hard- und 
Softwareentwicklungen auszuschöpfen

WISA Inertialsensorik Ansatz

Zur Abbildung 
jeglicher 
Applikations-
anforderung
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Technologiepotenzialanalyse – Technologieanalyse

In der Technologieanalyse-Phase wird eine Funktionenanalyse der Technologie und basierend auf den 
identifizierten Funktionen eine Technologiekonkurrenzanalyse durchgeführt. Neben den zukünftigen 
Entwicklungen des aktuellen Technologieportfolios werden auch sich neu abzeichnende Technologien 
identifiziert. 

Ziel

Vorgehen

Funktionale Beschreibung der Technologie

Ermittlung von Konkurrenztechnologien

Technologien, mit denen 
die geforderten Funktionen 
erfüllt werden können

Unternehmen, die im 
Technologiefeld tätig sind

„Welche Funktionen erfüllt die 
Technologie?“
z.B. Positionsermittlung

„Welche anderen Technologien stehen mit 
der eigenen Technologie in Konkurrenz?“
z.B. GPS, optisches Tracking 

„Welche Unternehmen und Institutionen 
sind innerhalb des eigenen Technologie-
feldes tätig?“
z.B. HSG-IMIT

Technologie Funktion 2

Funktion 1

Funktion n

Funktion 1.1

Funktion 1.2

Zweck Mittel
Zweck Mittel

~
~

Zweck Mittel

Funktion 1.1.1

~

Funktion 1.1.2

~
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Use Case WISA Inertialsensorik – Technologieanalyse

Ebene 1: Konkurrenztechnologien Ebene 2: Konkurrenz-Institutionen

- HSG-IMIT
- Konkurrenzunternehmen 2
- Konkurrenzunternehmen 3
-…
- Konkurrenzunternehmen x

- GPS
- Inertrialsensorik
- Optisches Tracking
- Akustisches Tracking
- Magnetisches Tracking
- Ultraschall-Tracking
- Laser- Tracking
- Ortung via Fernsehsignale
- RFID

Erste Auflistung von Funktionen 
der Inertialsensorik

Erweiterungen der Funktionen  
im Verlauf der Suche

1. Funktionale Beschreibung          2. Ermittlung der Konkurrenztechnologien und -unternehmen

- Beschleunigungsermittlung

- Geschwindigkeitsermittlung 

- Positionsermittlung

- Positionsbestimmung

- Tracking

- Ortung …

Technologieanalyse am Beispiel WISA Inertialsensorik

GPS-Modul
(Nokia)RFID (Infineon) Optisches Tracking (FhG IAO)

Ultraschall Tracking
(FhG IBMT)Ortungssystem basiertend

auf Fernsehsignale (rosum) Laser Tracking 
(Ishikawa-Namiki Laboratory, University Tokyo)
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Use Case WISA Inertialsensorik – Applikationsanalyse

Vorgehen

Sammlung aktueller Applikationen

Ermittlung potenzieller Applikationen

Ermittlung der Technologieanforderungen 

Ermittlung von Marktkennzahlen 

Applikationen aus interner Sicht Applikationen aus externer Sicht

„Branch-Force-fitting“

Bild: segway

Bild: suunto
Bild: i-mate

Bild: wii nintendo

WISA: Insgesamt über 150 aktuelle bzw. poten-
zielle Applikationen für die Inertialsensorik

WISA11 Technologiekriterien, 2 Marktkriterien

Ziel         Identifikation existierende und potenzielle Applikationen 
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Technologiepotenzialanalyse – Potenzialermittlung

In der Potenzialermittlungs-Phase werden die Applikationen bezüglich ihrer „Selbstähnlichkeit“ 
zusammengefasst, um daraus Stoßrichtungen für die Technologieentwicklungstrategie ableiten zu können.

Ziel

Erstellung einer Technologieentwicklungsstrategie

Vorgehen

Clusterung der Applikationen in Marktsegmente Identifikation von relevanten Märkten
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Cluster 3

Cluster 4

12
Cluster 2

Applikationen mit ähnlichem Anforderungsprofil

INS für Fest-
plattenschutz

INS zur 
Mauterfassung

Fr
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1: Fokusfeld für kurzfristige Technologieplanung

2: Fokusfeld für mittelfristige Technologieplanung

3: Fokusfeld für langfristige Technologieplanung

Applikationen mit 
Anforderungen gleicher 
Aus-prägung (Fokus 
Größe/Volumen)

…
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Gliederung

Die Technologiefrühaufklärung

Neue Instrumente zur Technologiefrühaufklärung

Technologiepotenzialanalyse

TechnologieRadar
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Das Fraunhofer TechnologieRadar

• Frühzeitige Identifikation und praxisnahe Bewertung 
neuer Technologien auf Grundlage des spezifischen 
Bedarfs

• Direkte Nutzung ausgewählter Technologien zur 
Entwicklung von Innovationen

• Vernetzung zwischen Fraunhofer-Gesellschaft und 
dem Unternehmen

• Identifikation u. Beschreibung des Technologiebedarfs
• Darstellung relevanter Technologien in Form eines 

Erkennungs- und Abstandmessungssystems (Radars)
• Direkter Zugang zum Technologie Know-how der 

Fraunhofer-Gesellschaft
• Aufbau eines Netzwerks mit Fraunhofer
• Konkrete Ideen für neue Produkte/Dienstleistungen
• Transfer von Technologiewissen ins Unternehmen
• Technologie-Roadmap für ausgewählte Technologien 

Ziele:

©Fraunhofer Gesellschaft

Nutzen für Unternehmen:
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Phase 1: Ermittlung des unternehmensspezifischen
Technologiebedarfsprofils

• Festlegung relevanter Themen und Technologiefelder
• Gemeinsame Ableitung des Technologiebedarfsprofils

Validierung durch Fraunhofer-Experten
• Berücksichtigung von Technologie- und 

Anwendungswissen im Unternehmen 
• Hinzuziehen von Trendstudien, Zukunftsprojektionen 

und Expertenwissen

Vorgehen
IAO
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Experten-
Workshops

Experten-
Workshops

Experten-
Workshops

Experten-
Workshops
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• Technologiebedarfsprofil als Grundlage für die
weiteren Arbeiten

Ergebnis
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Phase 2: Trendrecherche, Expertenidentifikation und -befragung

• Scanning der Technologielandschaft innerhalb der 
Fraunhofer-Gesellschaft und ggf. auch außerhalb,

• Ermittlung und Abschätzung aktueller Zukunftstrends,
• Identifikation von potenziell interessanten Technologien 

und Lösungsansätzen,
• Ermittlung von führenden Experten und Leitprojekten,,
• Befragung der identifizierten Experten,
• Auswertung der Ergebnisse und Diskussion mit dem 

Auftraggeber.

Vorgehen

• Expertenkatalog
• Validierte Aussagen zu technologischen Entwicklungen

und Technologietrends
• Validierte Aussagen zur Anwendungsreife von Technologien

Ergebnis
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Phase 3: Trendaufbereitung und -analyse 

• Aufbereitung der ermittelten Trends 
• Workshops mit Fraunhofer-Experten
• unternehmensspezifische Abschätzung der 

Anwendungsreife (time to market, ease of application, …)
• gemeinsame Marktabschätzung (Marktpotenzial)
• visuelle Aufbereitung in einem TechnologieRadar-Bild
• Kreativitätsworkshop für neue Produktideen
• Entwicklung einer Technologie-Roadmap

Vorgehen

• Bewertung und Einordnung von Technologien und 
Themen im Kontext des Unternehmens 

• Ideen für neue Produkte/Dienstleistungen
• Technologieplanung in einer Roadmap

Ergebnis

TechnologieRadar 

Technologie-
Roadmaps

Wissens-
Transfer

Konkrete 
Ideen 
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TechnologieRadar bei Washtec

Name: Washtec                  

Branche:         Autowaschanlagen

Beschäftigte:  1.500 

Umsatz:         ~€ 280 Millionen 

Zielsetzungen:

1. Welche neuen Technologien zur Reinigung von Fahrzeuge 
genutzt werden?

2. Welche neuen Technologien können entlang des 
Reinigungsprozesses eingesetzt werden?

3. Wie kann der Reinigungsprozess ressourceneffizient 
durchgeführt werden?
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201020092010 20122012

Hochfrequenztrocknung

…

Simulation

Hohlkugel-
strukturen

…

Ressourceneffizienzpotenzial:
hoch
mittel
gering

201020092010 20122012

Hochfrequenztrocknung

…

Simulation

Hohlkugel-
strukturen

…

Ressourceneffizienzpotenzial:
hoch
mittel
gering

Funktion Mögliches Lösungs-
prinzip

Ressourcen-
effizienz-potenzial

Ansatz Anmerkung

Fließgut
portionieren & 
mischen,
Schmutz lösen

Biogene Tenside Hoch Substitution

Recycling

Wasch- und Reinigungsmittel in Abwässern 
biologisch abbaubar und hautverträglicher 

Enzyme, Bio-
Katalysatoren

Hoch Verbrauch Absenken der Wassertemperatur für 
Reinigungsprozesse, d.h. Energieeinsparung

Bewertungskriterien
Ressourceneffizienzpotenzial

• Ressourceneffizienzpotenzial

• Monetäres Einsparpotenzial

• Technische Umsetzbarkeit

• Kundenutzen

• Informationsbedarf

• Durchsetzungspotenzial

TechnologieRadar bei Washtec
Wie kann der Reinigungsprozess ressourceneffizient durchgeführt werden?

Ermittlung der 
Zielsetzung

Funktionen-
analyse

Identifikation von 
Lösungsprinzipien aus neuen 

Technologiefeldern

Bewertung der Lösungsprinzipien 
auf Basis von Ressoureneffizienz -

Kriterien

Vorgehen
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Was erfolgreiche Innovatoren gemein haben

1. Strategie

3. Siegeswillen

2. Bestes Team

4. Optimierung


